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Rudolf Adam 60 Jahre

Bereits im vergangenen Jahr ist Rudolf Adam 60 Jahre alt

geworden Den Lesern dieser Zeitschritt ist sein Name seit

spätestens 10 Jahren gut bekannt, seit er in eler Nachfolge
Werner Schwidders m das Herausgebergremium und die

Schriftleitung der Zeitschriften „Praxis der Kmderpsycholo-

gie und Kinderpsychiatne" und „Zeitschrift für Psychoso
mansche Medizin" berufen wurde Beiden Zeitschriften galt
ein wesentlicher Teil seiner beruflichen Arbeit Mit seinem

besonderen Engagement fur ehe Kinder und Jugendhchcn-

psychotherapie hegt ihm gerade die „Praxis" sehr am Her

zen, und er hat durch seine Offenheit fur die verschiedenen

wissenschaftlichen Disziplinen — Psychologie, Psychoana

lyse, Kindetpsychiatne und Pädagogik — mit dazu beigetra

gen, daß diese Zeitschrift tur alle, die im psychosozialen
Feld mit Kindern, Jugendlichen und Familien arbeiten, zu

einer wichtigen Informationsquelle wurde

Rudolf Adam wurde am 29 11 1920 in Berlin geboren
Hier verbrachte er seine Schulzeit, und er blieb seiner Hei¬

matstadt, die ihn mitgepragt hat, bis heute eng verbunden

Sein Medizinstudium absolvierte er in Berlin und Danzig,
erhielt im Februar 1945 seine Bestallung als Arzt und pro¬

movierte einen Monat spater Seine weitere medizinische

Ausbildung erhielt er in Berlin und Lübeck Von seinen

Lehrern hat besonders F Curtius Einfluß auf sein arztliches

Denken und seine Einstellung gehabt In der Zusammen¬

arbeit mit ihm wurzelt auch sein spateres Interesse fur die

Probleme der psychosomatischen Medizin 1958 wurde er

als Facharzt fur Nerven und Gemutsleiden anerkannt

Entscheidend fur den Berufsweg Rudolf Adams wurde

seine Ausbildung als Psychoanalytiker, die er direkt nach

Kriegsende am Berliner Ausbildungsinstitut begann und dort

1950 abschloß

Es folgte ein berufliches und wissenschaftliches Leben, das

der Psychotherapie vor allem von Kindern und Jugend¬
lichen, der berufspolitischen Arbeit und dei Schaffung und

Verbesserung von Beratungsdiensten gewidmet war

Seit 1958 ist Rudolf Adam Leiter des Beratungs- und

Therapiezentrums der Stadt und des Landkreises Gottmgen
Im Laufe der Jahre hat diese Praxisstatte ihren festen Platz

innerhalb der psychothetapeutischen Versorgung der Re¬

gion gewonnen Dazu war neben intensiver therapeutischer

Tätigkeit informative Breitenarbeit auf verschiedenen kom

munalen Ebenen notig Innerhalb des Hauses ist ihm die

Fortbildung und Supervision der Mitarbeiter ein wichtiges

Anliegen, und so ist es u a seiner Initiative zu verdanken,

daß z B der famihentherapeutische Ansatz — vertreten

durch einige Mitarbeiter - die Ressourcen des Zentrums

erweiterte Aber Fortbildung geschieht nicht nur intern,

sondern richtet sich auch nach außen im Sinne cmci Multi

plikaforenwirkung Es finden fallzentrierte Gruppen mit

Lehrern, Sozialarbeitern und Erziehern statt, in denen päd¬

agogisches Handeln aut dem Hintergrund psychotnaly
tischcr Erkenntnisse reflektiert wird

Seit Beginn der fünfziger Jahre hat Rudolf Adam iktiv an

der Gestaltung des Bctufsbildes des dam tilgen Psychagogen
und heutigen Kinder und Jugendlichen Psychotherapeuten

mitgewirkt, und er hat wichtige berufspohtischc 1 ntschci-

dungen mitverantwortet Einige Stationen dieser Arbeit

seien hier nachgezeichnet Sic sind sowohl Zeugnis seines

personlichen Engagements als auch em Dokument für die

allmähliche Entwicklung dieses Berufes

1953 formulierte Rudolf Adam „Gesichtspunkte zur

Ausbildung von Psychagogen", und 1962 wurde in Gottin

gen eine vorläufige Ausbildungs- und Prüfungsordnung tur

Psychagogen gedruckt 1964 begannen überregional ehe

langwierigen Diskussionen um die sogenannten „Grundan

forelerungen" Auf seine Anregung hin wuidc 1965 die

Standige Konferenz der in der Bundesrepublik tatigen Aus-

bildungsstatten gegründet In den folgenden Jahren hat ei

bis 1971 in fast allen Sitzungen dieses Gremiums teil

genommen 1965 gab er eine ausführliche Stellungnahme
uber die psvehagogische Arbeit ab, die vom Bertifsverbanel

tur Verhandlungen uber die tanfrcchthchc Einordnung

benotigt wutde 1966 wurde um die Anerkennung der

Kinderpsychotherapie als Kassenleistung verhandelt, und ab

1969 liefen dann im Kultusministerium in Hannover die

Beratungen bezüglich einer staatlichen Ausbildungs- und

Prüfungsordnung und der staatlichen Anerkennung, die

1972 tur Niedersachsen verankert wurde

Rudolf Adam hat sich auch besonders für ehe Forderung

therapeutischen Nachwuchses eingesetzt Seit vielen Jahien
ist er Lehranalytiker und Dozent am Institut für Psychoana¬

lyse und Psychotherapie und war längere Zeit dessen Vorsit

zender Er hat Lehrauftrage an der Universität Gottmgen
und an der ehemaligen Pädagogischen Hochschule in dieser

Stadt und behandelt in seinen Vorlesungen Themen aus dem

Bereich „Seelische Störungen im Kindes- und Jugendalter"
Seine besondere Starke ist es, psychotherapeutische Praxis

seinen Hörern unmittelbar erlebbar und erfahrbar zu

machen

In einer Reihe von wissenschaftlichen Arbeiten, die in

Zeitschriften, Lehr- und Handbuchern veröffentlicht wur

den, hat er einen Teil seiner therapeutischen Erfahrungen
dokumentiert Drei Schwerpunkte sind zu beobachten

Probleme der psychosomatischen Medizin, Psychotherapie
bei Kindern und Jugendlichen sowie Beratung und Praven

Vandenhoeck&Ruprecht (1981)



266 H R Wohnlich Psychosomatisch psychotherapeutische Abteilung Zürich

tion m Familie und Schule Aus eler Reihe seiner Arbeiten Mitarbeiter, Schüler und Freunde sehen mit Hochachtung
soll an diesci Stelle ein Aspekt genannt werden, den Rudolf aut Rudolf Adams Werk und danken ihm, daß er ihnen

Adam betont und eler uns wichtig erscheint tur alle, die in zugewandt, tolerant und herzlich begegnet und das mit

der Beratungsarbeit tatig sind namlich bei eler Sorge um das wohlwollender Kritik und Humor zu verbinden versteht,

psychisch kranke Kind ehe Note und Probleme der Fltern

nicht zu übersehen Barbara Diepold und Johann Zauner

Aus Praxis und Forschung

Aus der psychosomatisch-psychotherapeutischen Abteilung

(Leitendet Arzt Prof Dr med A Weber)
der Universitats-Kmderklinik Zürich

(Direktor Prof. Dr med A Prader)

Die psychosomatisch-psychotherapeutische Abteilung
der Universitäts-Kinderklinik Zürich

Krankengut, Organisation und therapeutisches Konzept

Von H R Wohnlich

Zusammenfassung

Im Flerbst 1975 wutde die psychosomatisch-psvchothera-

peutische Abteilung der Univcrsitats-Kinderklinik Zürich

mit heute 11 Platzen eröffnet In dieser Arbeit werden im

Sinne einer gegenwartigen Standortbestimmung das Kran-

ktngut (Kasuistik, Statistik), die Struktur- und Organisation
der Abteilung und einige Aspekte des therapeutischen Kon¬

zeptes mit dem Patienten und semet bamihe und in der

interdisziplinären Zusammenarbeit der 6 Arbeitsbereiche

(medizinischer Bertich, Linzelpsychotherapie- und Famihen-

theiapie, Sonelerpaelagogik-Krankcnpfelegebereich, Sonder¬

schule, Ergotherapie, Psychomotorik) dargestellt In der

abschließenden Diskussion werden einige Ansätze bezüglich
klinischem Aufgabenbereich, Forschungs-, Aus- und Weiter-

bileiungsaufgaben im Bereich der psychosomatischen und

psychosozialen Problemstellungen autgezeigt

1. Klinischer Aufgabenbereich

Im Herbst 197") wurde im Haus der früheren „Beobach¬

tungsstation fur Infektionski ankheitcn" des Kinderspitals
diese Abteilung vorerst als „Provisorium tur eine Psychia¬

trische Klinik fur Kinder und Jugendliche mit heute 11 (12)

Platzen eröffnet (Züricher Krankenhausplanung 1978)

Auf Grund der klinischen diagnostisch-therapeutischen

Frfahrungen mit den uns zugewiesenen Patienten wurde das

„Provisorium" schrittweise zu einer psychosomatisch-psy

chotherapeutischen Abteilung aufgebaut Auf die 5-]ahnge
ott spannungsreiche Aufbauarbeit und die entsprechenden

Auseinandersetzungs- und Lernprozesse in der Arbeits¬

gruppe dei Abteilung kann im Rahmen dieser Arbeit nicht

nahet eingegangen werden (vgl dazu u a Schonfelder

1981).

Das Krankengut, welches in der Patientenstatistik (vgl
Tabelle 1) kurz dokumentiert und anschließend in der Ka¬

suistik naher beschrieben wird, zeigt den heutigen Schwer¬

punkt des klinischen Aufgabenbereiches auf Es werden

heute vorwiegend schulpflichtige, normal intelligente Kinder

und Jugendliche mit neurotischen und endogen/psychogc-
nen psychotischen Erkrankungen mit schweren psychoso¬
matischen und psychosozialen Symptomen aufgenommen.
Bei allen Patienten stellt sich aut Grund der Schwere und

Komplexität eler Krankheirsbildcr und der multifaktoriellen,

langjährigen Krankheitsentwicklung die Indikation zu einer

vorerst langfristigen stationären psychotherapeutisch orien¬

tierten Gcsamtbehandlung

/ 1 Patientenstatistik (vgl Tabelle 1)

/ 2 Kasuistik

Zur Vcranschaulichung des Krankengutes werden einige

Krankheirsbildcr und Krankheitsentwicklungen von Patien¬

ten aus den Jahren 1979 und 1980 dargestellt Die Haupt¬

symptome, welche zur Einweisung gefuhrt hatten, sind

aufgegliedert nach a) somatischen, b) psychischen, c) sozia¬

len Befunden

Vandenhoeck&Ruprecht (1981)




